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türkiſchen Kreiſen die Ueberzeugung herrſche, der 
Rücktritt des Fürſten Bismarck bedeute keinen 
Wechſel in der freundlichen Politik Deutſchlands 
der Türkei gegenüber. Das Verbleiben des Bot- 
ſchafters v. Radowitz, in welchem man in dieſen 
Areifen den Hauptträger dieſer freundſchaftlichen 
Beziehungen erbliche, flöße lebhafte Befriedi- 
gung ein. 

Ferner geht uns über weitere Schritte zu 
Gunſten der Friedenspolitik heute folgendes Tele- 
gramm zu: 

Berlin, 27. März. (W. T.) Wie die „National- 
Zeitung“ erfährt, dürften den an die verbündeten 
Cabinette ergangenen Mittheilungen über die 
Sortfegung der bisherigen Politik Deulſchlands 
demnächſt mündliche Beſprechungen der leitenden 
Staatsmänner folgen. 


Ueber die Stimmung in Frankreich angeſichts 
des deutſchen Kamlerwechſels bringt die „Staat. 
Corr.“ einen Bericht über eine Unterredung mit 
einem franzöfifhen Staatsmanne, der manches 
Intereſſante enthält. Hiernach follen allerdings 
die franzöſiſchen Negierungskreiſe „nicht ohne 
Beſorgniß in die ungewiſſe Zukunft blicken“, 
weil „das Ereigniß, das ſich foeben in Berlin 
vollzogen, den Uebergang von einer klaren, be⸗ 
rechenbaren Situation zu einer unbestimmten be- 
deute“ — eine Befürchtung, die hoffentlich bald 
durch die entgegengeſetzten nachdrücklichen Kund⸗ 
gebungen der deutſchen Reglerung und des 
Kaiſers ſelbſt zerſtreut fein wird, wenn fie über- 
haupt in erheblichem Umfange die Sümmung in 
Paris beeinflußt haben ſollte. Dann aber fährt 
der franzöſiſche Gewährsmann der „Staaten⸗ 
Corr.“ fort: : 

„Ganz anders fpiegle fic) aber der Eindruck des Er⸗ 
eigniſſes in den breiteren Volksſchichten, die den Namen 
Bismarck untrennbar mit den Schicͤſalsſchlägen von 
1870 verknüpften und nie vergeſſen werden, daß der 
geweſene Reichskanzler den Frankfurter Frieden dictirt 
hat. Bei den großen Bolksmaffen dürfte das Abtreten 
Bismarcks vom politiſchen Schauplatz, gerade jo wie 
das Ableben Kaiſer Wilhelms J. und damit das 
Schwinden jener beiden Namen, an welche ſich der 
revancheluſtige Chauvinismus am meiſten Rlammerte, 
aus dem actuellen Vordergrunde, die Stimmung gegen- 
über Deutſchland eher beſſer geſtalten, da man es nun 
mit ganz neuen Factoren zu thun habe, die an dem 
großen Kriege wenigſtens nicht als Haupt-Acteurs be- 
theiligt waren. 

Was immer kommen möge, wir ſind auf alle Even⸗ 


drei Revolverſchüſſe in den Unterleib bei und 
erſchoß, als er verfolgt wurde, ſich ſelbſt. Stoll 
war voriges Jahr Salms Compagnie zugetheilt 
und ſoll wegen Salms ungünſtigen Berichten nicht 

befördert ſein. Salm iſt allgemein beliebt. Sein i 
Befinden iſt nicht ganz hoffnungslos. Beſonders 
ift der Blinddarm verletzt. Ein Stück mußte aus- 
geſchnitten werden. ſch 

Per, 28. März. (Privattelegramm.) Das größte auf die Anficht des Grafen Limburg-Gtirum aus dem 
Auffehen erregt die Verhaftung eines angeſehenen Jahre 1885 zu berufen. Bel der Berathung des 


2 Specialgeſetzes betreffend die Hinterbliebenen des 
eee ee eee medie Polizeiraths Rumpff erklärte nämlich Graf Lim- 
fälſchungen. 


burg ⸗Stir der Sitzun 21. März 1885 
Rom, 28. März. (Privattelegramm.) Das r il vom eu 


} genüber bem Abg. Dirichlet: 
Gerücht, Kaiſer Wilhelm werde im Herbit nach „Die Beamten, welche in Ausführung ihrer Pflicht zu 
Rom kommen, tritt mit Beftimmthelt auf. Schaden kommen, find nicht Opfer eines geplanten 
Petersbung, 28. März. (Privattelegramm.) 


ordes, nicht die Opfer eines von einer Partei ange- 
dneten Morbes, ſondern fie kommen zu Schaden im 
Die Univerfität Charkow iſt wegen angeblich nihi- 
liſtiſcher Umtriebe geſchloſſen. : 


genblicklichen Kampfe.“ 
Ferner: 
abiet wird, ban hat bie Poll die BLUR, 
4 Sobdtet wird, dann e Polize e eit, 
Politiſche Ueberſicht. n Mörder über die ganze Welt hin qu seen und 
Danzig, 28: RE run ir dar gant andern. Mi 
bod m a m 0 
Vergebliche Geſpenſterbeſchwörung. eien daß {eltens der Glanten, wohin fich. dieſe 
Der Berfud) der Deutſchconſervativen, nach dem Leute flüchten und wo der Kern der anarchiſtiſchen 
Borgenge der „Nordd. Allg. Ztg.“ und der wegung ftecht, der Einwand des politiſchen Der- 
„Hamb. Nachr.“, im Abgeordnetenhaufe das echens entgegen gehalten wird, und ſofern in dieſer 
rothe Geſpenſt zu citiven, ift in ergötzlicher Meife becher a x ena AN bah folche 
geſcheitert. Anläßlich der Tumulte in Sópenida d muechen, wie das hier vorliegende, auch allgemein 
hatten bekanntlich die Abga. v. Nauchhaupt und 
Graf Cimburg-Gtirum die Interpellation eing 
bracht, ob die Regierung beabſichtige, für d tt den anderen Fällen herbeiführen.“ 
Sinterbliedenen des bei einem Aufruhr am Alle dieſe Momente treffen bei der Ermordung 
20. d. Mis. in Köpenick erſchoſſenen Gendarmen 6 Gendarmen Müller in keiner Weiſe zu und 
Rumpff geſchehen iſt. die Begründung der erxeicht fei und daß man auf eine weitere Be- 
Interpellation hatte Graf Limburg - Ctirum 
übernommen, der merkwürdigerweiſe mit der 
die Anſicht aus, der Köpenicker 
ſei von jugendlichen Leuten, nicht 
Führern der Socialdemohratie angezelt e 


Abonnements-Ginladung. 
Yinjere geehrten auswärtigen Abonnenten 
bitten wir, die Beſtellungen auf die „Danziger 
Zeitung“ für das nächſte Quartal rechtzeitig 
aufzugeben, damit keine Unterbrechung in der 
Verſendung eintritt. Die Poſtanſtalten be- 
fördern nur ſo viele Exemplare, als bei den⸗ 
ſelben vor Ablauf des Quartals beſtellt find. 
In der Zeitungs-Preisliſte pro 1890 iſt die „Danz. 
Zeitung“ aufgeführt unter Nr. 1467. 
Alle Poſtanſtalten nehmen Beſtellungen an. 


Der Abonnementspreis beträgt für die mit 
der Poſt zu verſendenden Exemplare pro 
II. Quartal 1890 3 Mk. 75 Pfg., für Danzig 
incl. Bringerlohn 4 Mk. 10 Pf. Abgeholt kann 
die Zeitung werden für 3 Mk. 50 Pf. pro 
Quartal: 


Ketterhagergaffe Nr. 4 in der Expedition, 
Junkergaſſe Nr. 2 bei Herren Us u. Edinger, 
Breitgaſſe Nr. 89 bei Herrn K. Kurowski, 
Heil. Geiſtgaſſe Nr. 47 bei Herrn Carl Studti, 
Tiſchmarkt Nr. 12 bei Herrn Carl Kroll, 
Fiſchmarkt Nr. 26 bei Herrn Wilhelm Belitz, 
Frauengaffe Nr. 46 bei Herrn Wilh. Goerh, 
3. Damm Nr. 7 bei Herrn 11 
Hinterm Lazareth Nr. 3 bei Herrn R. Dingler. 
Kneipab Nr. 21 bei Herrn Dito Kroll, 
Kohlenmarkt Nr. 12 bei Herrn F. Borshi, 
Brodbinken- und Kürſchnergaſſen⸗Ecke bei Herrn 
N. Martens, 
Kaſſubſchen Markt Nr. 10 bei Hrn. Winkelhauſen, 
Sanggarten Nr. 55 bei Herrn Friedrich Simon, 
Langgarten Nr. 8 bei Hrn, Kaufm. P. Pawlowski, 
Paradiesgaſſe Nr. 14 bei Herrn Alb, Wolff, 
Pfefferſtadt Nr. 37 bei Herrn Rud, Beyer, 
Poggenpfuhl Nr. 48 bei Herrn Pawlikowski, 
Bate arises Nr. 73 bei Herrn Kirchner, 
ohe Geigen Nr. 27 bei Heren F. Wolff, 
Rammbau Nr. 30 a, bei Herrn Herrmann, 
Weidengaſſe Nr. 32 bei Herrn v. Kolkow, 
Schwarzes Meer (Gr. Bergg. 8) bei Herrn Ghipanshi, 
Petershagen a. d. N. Nr. 8 bei Herrn Angermann, 
Kolzmarkt Nr. 27 bei Herrn Oskar Unrau (vorm, | 
J. G. v. Steen) 
Thornſcherweg Nr. 5 bei Herrn Herm. Schiefe, 
Schüſſeldamm Nr. 56 bei Herrn H. Strehlau. 
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Telegramme der Danziger Zeitung 


fren, wie das bezüglich des im Bochumer Kreiſe 
mordeten Gendarmen und in ähnlichen Fällen ge- 
ehen fei. Der Dinifter war in der Lage, ſich 


5 Verbrechen behandelt werden, und daß auch die 

uslieferung unbedingt ftatifindet, fo lange werden fie 
at eine Gleichheit des Falles, wie er hier vorliegt, 

Müller Fürſorge zu treffen, wie das durch Geſetz das mußte Graf Cimburg-Gtirum ſelbſt zugeben, 

vom 17. April 1885 für die Hinterbliebenen des indem er, allerdings nicht ohne eine gewiſſe Ber- 

zu Frankfurt a. M. ermordeten Polizeicommiſſars enheit, erklärte, daß der Zweck der Interpellation 

Erklärung begann, daß die Einbringung der 

Interpellation keinen Vorwurf gegen die Re- 

gierung enthalte. der Interpellant 


Die Foriſetzung der deutſchen 
: Friedenspolitik. 


Mie auch die Frage entſchieden werden möge, 
x y © zum Staatsſecretär des Aeufern ernannt 
es würden noch ähnliche Dinge erlebt werden. orden ift oder werden foll, ob es der bisherige 


Berlin, 28. März. (privattelegramm.) das Br eich 11 erat Gelandie in Brüſſel, v. Alvensleben, oder der 1 gol ae A Dan Let 
„ a wie der it 5 5 F 7 er wirthſchaftlichen Intereſſen in Berlin, 5 
euchelmord des Polizeiraths Rumpf | Wiihere römiſche Botſchafter v. Keudell, oder, wie ſondere die Beschäftigung mit der Arbelterfrage, als 


im Zuſammenhange mit der großen ſocia Peverdings die „Köln. 3g.” behauptet, der badiſche 
Bewegung und deren Ausfchreitungen.. i Bejendte in Berlin, Frhr. v. Marſchall, ift, der 
Gegenfah zu dem Wortlaut der Interpellation von jetzt an dieſes Amt bekleiden wird, ſoviel 
erklärte Graf Limburg-Giirum, es werde nicht febt feft, daß der neue Reichskanzler felbft im 
ein Specialgeſetz für die Hinterbliebenen bes weſentlichen die auswärlige Politik zu leiten beab- 
| ſichligt, daß daher, wie die „Nat.-3tg.” ſich aus- 
rückt, „das Staatsſecretariat des Auswärtigen 
im Reiche nicht die Bedeutung erhalten wird, die 
man ihm anfänglich unter Vorausſetzung anderer 
; Dispofitionen des Reichskanzlers zuzuſchrelben 
geneigt war“. — Ebenſo feft ſteht es — was bei 
weitem bedeutſamer iff und wofür jeder Tag 
neue Beweiſe erbringt —, daß von den bisherigen 
Principien der ſegensreichen Sriebenspolitik um 
keinen Finger breit abgewichen werden ſoll. 
Heute liegt eine Kundgebung in dieſer Richtung 
auch aus Konstantinopel vor. Der „Pol. Corr.“ 
wird aus Konſtantinopel geſchrieben, daß in 


Abgeordnetenhaus hat ſich heute nach einer kurzen 
Sitzung, in welcher die Anträge Richert und 
Drawe an eine Commiſſion verwieſen, der An- 
trag Balan abgeſetzt wurde, bis zum 15. April 
vertagt. N 
Reichenberg, 28. März. (Privattelegramm.) 
Der Gtrike der Ginsarbeiter nimmt einen be- | 
drohlichen Charakter an. ö 
Homburg, 28. März. (Privattelegramm.) Auf di 
dem Centralviehmarkt wurde an 21 Rindern und 
9 Schafen die Klauenſeuche amtlich conftatirt und 
die Thiere ſofort geſchlachtet. i 
Mainz, 28, März. (privattelegramm.) der 
Premierlieutenant Stoll aus Köln brachte dem 
hiefigen Hauptmann Salm vom 118. Regiment 


Gtadt-Theuter, 


Fräulein Theſſa Klinchhammer begann 
geſtern ein Gaſtſpiel mit Sardous „Enprienne”, 
Fräul. Klincrkhammer, die unferen Often zum 
erſten Mal beſucht, beſitzt in der Kunſtwelt einen 
ſehr geachteten Namen als Vertreterin ihres 
Faches. das mit der üblichen Benennung des 
Naiv-Munteren weder treffend noch erſchöpfend 
bezeichnet iſt. Richtiger könnte man die Rollen | 
dieſes Faches welblich - jugendliche Charakterrollen 
nennen. Dies Gebiet hat ſich zuerſt Hedwig Raabe 
erobert und zu deſſen Erweiterung nicht wenig 
beigetragen; denn hat fle auch felbft nicht Stücke 
geſchrieben, fo find doch im Laufe der Zeſt eine 
ganze Reihe von Rollen zunächſt für fie 
geſchrieden worden. Auf dieſem Gebiet dewegt 
ſich auch das künſtleriſche Schaffen unſeres 
Gojtes. Frl. Klinchzammer hat ihren Ruf durch 
ein mehr jähriges Wirken bei dem Stadtiheater zu 
Frankfurt a. M. begründet, dann in je ein- 
jährigem Engagement an dem Hamburger Zhalia- 
Theater und Barnans Berliner Theater weiter 
befeftigt und im letzten Jahre durch Gaſtſpiele 
ſelbſt über einen großen Theil Deutſchlands ver- 
breitet. Frl. Klinckhammer hat in ihrem Weſen, 
wie in ihrem Spiel manches, was an Hedwig 
Raabe erinnert. Der Cnprienne, die fie geſtern 
fpielte, kam nun namentlich der natürlich⸗harm⸗ 
loſe Plauderton, über den die Künſtlerin verfügt, 
trefflich zu flatten. Glücklich dem Leben abge⸗ 
lauſcht waren auch die vielen kleinen Nuancen 
des Mienenſpiels und der Bewegungen, mit denen 
ſie uns den kindiſchen Eifer, die thörichte Freude 
und das thörichte Schmollen dieſes verwöhnten 
Kindes veranſchaulichte. Ein ſtarkes, fein-komifches | 
Talent bekundete geſtern die geſammte dar. 
ſtellung, natürlich aber beſonders der 2. Akt, und folge mit ſeinem Orcheſter errungen hat, ein 
das Publikum ließ es an lebhafter Anerkennung | Concert zu geben, welches das Jubiläum feiner o 
nicht fehlen. : künfzigjährigen Thatighett als Muſiker zugleich Beglückend wiegen dich in feinem Schooh: 

Der Prünelles des Irn. Stein und der adhemar dem Siebziger zu Ehren mit einem hünftle- | Nie drücke dich des Schichſals Tücke nieder! 
des Frn. Remond find ſchon aus der vorjábrigen riſchen Akt bezeichnen ſoll. „Fritz Laade“ — | Bon Berlin ward er nach Petersburg berufen 
Darſtellung des Stückes bekannt. Beide iharen wie ſein Name Jahrzehnte hindurch im Munde und fand hier Ruhm und Ehren in Fülle, indem 
auch geftern ihre volle Schuldigkeit. Serr Stein der Aunftfreunde und des Publikums in Berlin, er in Peterhof, in Oranienbaum, in Zarskoje⸗Selo 
gab dem Ehemann Prünelles jene ruhige ueber in Petersburg, in Oft- und Weſtpreußen in aller und im adligen Club glänzende Concerte gab, in 
legenheit und jene innere Wärme, ohne welche Munde war und den Klang ehrenvoller Popu- denen er nicht nur als Dirigent, fondern auch als 
das Gelingen ſeines bedenklichen Erziehungsver⸗ | larität hatte, ift am 3. April 1820 in Wriezen a 9. | Gologeiger Furore machte — als Geiger, den 
ſuchs mit Enprienne nicht denkbar iſt. Herr geboren und entſtammt ‚einer Ruſikerfamiſſe; | Bogen in der Fand und ab und zu mit feinem 
Remond gab den Gehen Adhemar ſehr drollig; J vom Vater im Diolinſpiel früh unterwieſen, konne! Straduarius eingreifend, alſo auf alte Weiſe, 


ein Symptom zu betrachten ſein könne, daß man in 


em n n. 
gelegenheiten widmend, an der bisherigen Friedens⸗ 
politik nicht zu rütteln gedenkt.“ 

Es trifft ſich gut, daß in dieſen Tagen gerade 
der Prinz von Wales in Berlin als Gaſt ſeines 
kaiſerlichen Neffen weilt, ein Beſuch, der es auch 
äußerlich erkennen läßt, daß den engen ver⸗ 
wandiſchaftlichen Beziehungen zwiſchen den beider⸗ 
ſeitigen Höfen die Herzlichneit der Beziehungen 
und die Aufridjtighelt der Freundſchaft entſpricht, 
welche Deutſchland mit England verknüpfen. Auch 
die Engländer ſind geneigt, in dem Beſuche des 
Prinzen von Wales zur Zeit der Ranjlerhrijis 
mehr als einen Akt der bloßen Höflichkeit zu 
ſehen. So ſchreibt die „Times“: 

„Die Königshäuſer von England und Preußen ſind 
ſo enge verwandt, daß ihr vertrauliches Verhältniß 


theile, welche ſie durch den Tod ihres 
ex bemühte fic) mit gutem Erfolge, die Partie in 
SLaaſe ſcher Weiſe mit allerlei charakteriſtiſchen 
Details auszustatten. Die übrigen Mitwirkenden 
unterſtützten die Vorſtellung beſtens, namentlich] weiter obliegend, — der Pater des Schreibers 
Fr. Bing durch feinen ſehr ergötzlichen Ober- | dieſer Zeilen war damals fein Studiengenoſſe, — 
kellner. 2 | und ging dann als „Acceſſiſt“ in die Borbilbungs- 
Nach den geſtrigen Leiſtungen können wir ben | klaſſe der Kapelle des königlichen Opernhauſes nach 
ferneren Gaſtrollen des Fräul. Klinchhammer | Berlin. Eine ftelermärkifche Muſingeſellſchaft wurde 
nur mit lebhaften Intereſſe entigegenſehen. Die | 1840 in Berlin mit Enthuſtas mus aufgenommen, 
nächſte Rolle am Sonntag vermittelt uns zu⸗ | bei einem zufällig eniſtandenen Anlaß wurde 
gleich die Bekanntſchaft eines neuen Luftfpiels | Fr. Laade, den fein Directionstalent, feine praktifche 
von Fulda, „Die wilde Jagd“, das ein Repertoire | Kenntniß aller Inſtrumente bereits auszeichneien, 
ſtück des Berliner Theaters geworden iſt. und der nebenbei ein ſchöner Mann mit eleganten 
| Manieren war, von dieſer Kapelle zum Dirigenten 
erwählt. Mit ihr ging er ſpäter nach Breslau, bis 
er 1846 abermals fein Domicil in Berlin nahm, 
um in dem berühmten . tl zu concer tiren: 
jo finden wir ihn 3. B. 1847 bel einem großen 
Berliner Muſikfeſt als Dirigenten einer 250 Mann 
ſtarken Kapelle. In Beriln war fein Name fo 
populär, daß man ſich „a la Laade“ kleidete; 
die Zeitungen aus jener Zeit rühmen überein⸗ 
¡ ftimmend das Feuer, die Präciſion und 
Eleganz feiner Directionsweiſe, und er war 
in der Lage, für fein orcheſter ſich 
ſoliſliſch geſchulte Kräfte auszuſuchen. Eine Reife 
mit ſeiner Kapelle (damals noch in ſeiner Art ein 
neues Unternehmen) durch Preußen und Pommern, 
wo er überall mit Jubel aufgenommen ward, 
führte ihn zuerſt 1848 nach Danzig. Kier gab er 
im Hotel du Nord die erſten Symphonſe-Concerte, 
im Sommer in dem damals beliebten „Schanas⸗ 
jahn’s Garten“ (jetzt „Schwetzerhof“), in Bröfen, 
in Jäſchkenthal, und als er 1850 ſchied, um einem 
Rufe nach Berlin zu folgen, hieß es in einem Soneit 
in den „Neuen Wogen ber Zeit’; 
Wir danken dir den Aufſchwung deiner Kunſt. 
Nachelfernd dir mag mancher aufwärts ſtreben. 
Hab' Dank dafür und mög ein freundlich Loos 


pflegte Laabe zu dirigiren. Auch von dort find 
die Berichte ſeines Lobes voll. 

1856 folgte er einem Rufe nach Dresden: er 
trat an die Spitze des Stadimuſikcorps und ein 
officielles Zeugniß vom Jahre 1860 rühmt ihn in 
dieſer Stellung als einen durchaus umfichtigen, 
kenntnißvollen, das Corps geiſtig bildenden 
Director, wie in der Compoſition und im 
Violinſpiel als bewährten Künſtler, der fido 
auf auszeichnende Weiſe überall empfohlen habe. 
Er concertirte dort auf der Brühl'ſchen Terraſſe 
im Belvedere und im Linke'ſchen Bade; hier war 
es, wo fein reger Geiſt auf die Idee hiſtoriſcher 
Symphonie-Concerte ham, die er in gewalliger 
Ausdehnung des Programms im Kreiſe der 
Bildſäulen der Tondichter von Handel bis 
Wagner, deren Werke er ertönen ließ, vom 
größeſten Beifall der Preſſe getragen, in ver- 
ſchledenen Jahren geben konnte. 1866 — 68 wirkte 
er abermals in Rußland, deutſche Kunſt zu Ehren 
bringend, dann zog es ihn wieder nach Danzig; 
einige Zeit hielt er hier noch ein Orcheſter, aber 
die Ungunſt der hieſigen Verhältniſſe für 
ein ſolches Unternehmen, die nicht er allein er- 
probt hat, brachten ihn 1872 zu dem Entſchluß⸗ 
fih auf das anſpruchsloſe Walten eines Lehrers 
zu beſchränken, Als folder hat er eine Reihe 
von Schülern ausgebildet, die fpater in der 
Oeffentlichkeit Tüchtiges geleiſtet haben, und viele 
Familien verdanken ſeinem Lehrtalent glückliche 
Stunden durch das, was er ihren Kindern in 
reblichem Bemühen beigebracht hatte. Jener 
fromme Wunſch des Dichters, den wir oben 
citirien — er iſt leider an Ir. Laade 
nicht in Erfüllung gegangen; gerade in 
ben letzten Jahren trafen ihn Schickſals⸗ 
ſchläge, ein Armbruch, der kaum geheilt ſich 
wiederholte, warf ihn lange und wieder lange 
aufs Krankenlager. Jetzt fühlt unſer verdienter 
Nitbürger ſich wieder ſoweit im Beſitz ſeiner 
Kräfte um zu dem geliebten Lehrberuf zurück⸗ 
kehren zu können: er hat die Sympathien und 
die Anerkennung Danzigs wohl verdient — möchte 
ihm hier denn, nach des Schickſals Tücken, noch 
ein freundlicher Lebensabend beſchieden ſein! 
Hoffentlich fehlt es am Sonntag Abend nicht an 
ſolchen, welche dieſen Wunſch nicht bloß theilen, 
ſondern verwirklichen helfen. Dr. C. Fuchs. 


er ſchon als zehnjähriger Knabe ſich auf ſeinem 
Inſtrument öffentlich hören laſſen; er abfoloirte 
ſeine Militärzeit in Potsdam, ſeinen Studien 


Friedrich Laade, 
geb. den 3. April 1820. 


Wir erfüllen eine Pflicht der Pietät, indem wir 
beim Lerannaben feines ſiebzigſten Geburtstages 
und der in die Oſterzelt fallenden fünßzigſten 
Wiederkehr des Tages, an welchem der als ver- 
dienſtvoller Lehrer des Geigenſpiels unter uns 
lebende Nuſikdirector Herr Friedrich Caade zuerſt 
in die Reihen der felbfidndig wirkſamen Muſiker 
trat, des Mannes hier gedenken, dem Danzig 
feiner Zeit die erſten Symphomieconcerte und 
auch in Gemeinſchaft mit Markull und dem aus- 
gezeichneten Celliſten Merckel die erſten Kammer⸗ 
muſik. Solréen zu verdanken gehabt hat, beides 
Dinge, die ihm heute wenigstens in akademiſcher 
| Concertform wleder fehlen, fo erſtaunlich dies 
für eine Stadt wie Danzig iſt. Es haben fic) für 
Sonntag, den 30. Marj, die geſchätzteſten 
hieſigen Künſtler und Dilettanten vereinigt, um 
an der Stätte, wo Fr. Caade unter dem größſten 
Beifall der Kunſtkenner eine Reihe glänzender Er⸗ 


Deutſchland ſich nun mit allem Ernſte den inneren an⸗ 
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zur natürlich iff. Wenn dieſe enge Verbindung aber 
fo laut proclamirt wird, wie in Berlin in den letzten 
Wochen, ſo handelt es ſich um etwas mehr als eine 
Familienkundgebung. Die Wahrheit ift, daß die Leiter 
der deutſchen Politik nichts für fo wichtig für die Durch⸗ 
führung einer Politik erachten, als auf gutem Fuß mit 
England zu ftehen. Wir wiſſen, daß es keinen Bündniß⸗ 
vertrag zwiſchen England und Deutſchland giebt und 
England nicht in die formelle Liga der mitteleuropäiſchen 
Mächte eingetreten iſt. Jedenfalls aber wird England 
die Intereſſen des europäiſchen Friedens fördern und 
dazu beitragen, den Ausbruch eines Krieges bis zum 
leßten Augenblick zu verzögern, und eher in irgend 
einer Weſſe auf der Seite Deutſchlands, als auf der 
feiner Feinde fliehen. Dieſe Anſchauungen der jetzigen 
Regierung Großbritanniens find wohl bekannt. In 
den vielen Fällen, wo britiſche und deutſche Intereſſen 
gleichzeitig involvirt ſind, beſonders in Oſtafrika, iſt 
unſere gegenwärtige Regierung fleis bemüht geweſen, 
Schwierigkeiten zu ebnen und, fo weit möglich, eine 
gemeinſame Grundlage des Kandelns zu finden. Die 
Politik des Fürſten Bismarck ift dieſe be geweſen und 
es beſteht aller Grund zu der Annahme, daß die jeines 
Nachfolgers in dieſer Beziehung identiſch ſein wird. 
General v. Caprivi hat wahrſcheinlich noch keine feſten 
Anfichten über die deutſche afrikaniſche Politik. In 
dieſem Punkte aber, wie in anderen, wird er dem 
Kaiſer folgen, welcher ebenſo ſehr wie Fürſt Bismarck 
von der Nothwendigkeit der Kufrechterhaltung eines 
guten Einverſtändniſſes mit England überzeugt iſt.“ 

Schon längſt Wi ja auch bei uns das ehle Ge- 
ſchrei derer verſtummt, die noch vor zwei Jahren 
das GHeken gegen die „Engländerel“ als liebſten 
Sport betrieben; ſeitdem fie geſehen, wie ernſt 
es der junge Kaiſer mit der Aufredterhaltung, 
mit der Weiterbildung und immer feſteren Ge- 
ſtaltung der deutſch-engliſchen Freundſchaft nahm, 
haben fie andere Regifter aufgezogen und wir be- 
finden uns nicht mehr in „vaterlandsfeindlicher !“, 
„unnatlonaler? Ginfamkeit, wenn wir Groß⸗ 
britannien unſere Sympathien zollen und einen 
innigen Freundſchaftsbund mit dem cultur- und 
ſtammverwandten, freien England als die erfren- 
lichfte und natürlichſte aller politiſchen Geſtaltungen 
hinſtellen. 


Das Eingreifen des Militärs bei Kusſchreitungen. 


N en als im Einklang mit dem Geſetz vom 


Los vom Cartell! 

In immer weiteren Kreiſen der national- 
liberalen Partei bricht ſich die Erkenntniß Bahn, 
daß das Cartell der Partei zum Verderben ge- 
reicht hat und gelöft werden müſſe. Am 24. Mär; 
fand in Mainz die Generalverjammiung ber 
Nationalliberalen ftatt, die mit einem lebhaften 
Meinungsaustauſch über das Cartell ſchloß. Ein 
Mitglied des Vereins bemerkte u. a., daß eine 
Refolution gefaßt werden möge, in der ſich der 
Verein gegen den Fortbeftand des Cartells er- 
kläre; von den Conſervativen habe man nichts zu 
hoffen, die Bundesgenoſſenſchaft habe der Partei 
nur geſchadet. dazu bemerkte der Vorſitzende, 
daß er perſönlich auch dieſen Standpunkt iheile; 
das Cartell habe 1887 feinen Zweck gehabt, jetzt 
ſei es entbehrlich; in dieſem Sinne müſſe man 
auf den bevorſtehenden nationalliberalen Parteitag 
einzuwirken ſuchen. — Hoffentlich wird dieſe auf⸗ 
dämmernde Erkenntniß bald die allgemeine. Erſt 
dann, wenn die Nationalliberalen vollſtändig mit 
den Conſervativen brechen und wieder an- 
knüpfen an ihre felt dem Abſchluſſe des Car tells 
zwar nicht immer den Worten, wohl aber ihren 


ps Yes‘ 


| Thaten nach faſt gänzlich verleugneten liberalen 


Traditionen, erft dann werden fie wieder An- 


ſpruch darauf erheben können, als liberale Partei 


angeſehen zu werden. : 


Zur Lohnbewegung in Sachſen. 

Die aus Anlaß der Lohnbewegung in Chemnitz 
gebildete Bereinigung von Webmaaren-Fabri- 
kanten ſoll beſchloſſen haben, von einer Kündi- 
gungsfriſt gegenüber den Arbeitern abzuſehen 
und ihre Fabriken ohne weiteres zu schließen, 
jofern die Arbeiter durch plötzliche Arbettsein- 
ftellung in der Fabrik eines zu der Vereinigung 
gehörigen Fabrikanten das Arbeitsverhältniß 
ohne vorherige Kündigung löſen und, wenn die 
eigens hierfür einzuſetzende Commiſſion die 
Grundloſigkeit des Girikes dargethan hat, die 
Wiederaufnahme der Arbeit troßdem verweigert 
wird. Zu der betreffenden Commiſſion ſollen 
außer Vertretern aus Jabrikantenkreiſen auch 
ſolche der Arbeiter herangezogen werden, und 
zwar ſollen aus jeder Fabrik je ein Arbeiterdele⸗ 
girter durch die Fabrikanten und je zwei der⸗ 
gleichen durch die Arbeiter ernannt werden. 


Zur Arbeiterſchutzconferenz. 

Der Ausfhuß der engliſchen Friedensgeſellſchaft 
hat an die Arbeiterſchutzconferenz in Berlin eine 
Denkſchrift gerichtet, worin fie dieſelbe einladet, 
die ſchädlichen Einflüſſe der großen Heere 
Europas auf die Arbeiterklaſſen in Erwägung 
zu ziehen, und zum Vortheil dieſer Klaſſen eine 
gegenfeitige Abrüstung empfiehlt. Mr. Darby, der 
Secretär der Friedensgeſellſchaft, hat ſich nach 
Berlin begeben, um dieſer Denkſchrift perſönlich 
eine günftige Aufnahme zu ſichern, ſowie auch 
einflußreiche perſönlichkelten in Deutſchland für 
die Frage der Bildung eines internationalen 
Schiedsgerichts zu intereſſiren. 

Mr. Burt, einer der engliſchen Deputirten, hat 
die Ueberzeugung ausgedrückt, daß die Conferenz 
eine Einſchränkung der Arbeitszeit für Frauen 
und Kinder in Deutfhland zum Ergebniß haben 
werde. In Beantwortung von Fragen, welche der 
Ralfer Wilhelm an ihn im Laufe einer Privat- 
unterhaltung richtete, ſagte Mr. Burt, daß die 
Gewerkvereine in Deuiſchland Arbeiterfireitig- 
keiten von Gewaltthaten und Contractbrüchen 
befreit und die fociale Lage der Arbeiter weſent⸗ 
lich gebeſſert haben. 


Der Papſt und die Arbeiterſchutzconferenz. 

Die Veröffentlichung des Briefwechſels zwiſchen 
Kaiſer und Papſt über die Arbeiterſchutzconferenz 
ſcheint darauf berechnet, den Gerüchten ein Ende 
zu machen, als ob der Papſt eingeladen worden 
fel, an der Conferenz ſich durch einen Vertreter 
zu betheiligen, was er nach den umlaufenden 
Erklärungen mit Rückſicht darauf abgelehnt haben 
follte, daß dem päpftlihen Delegaten der Vorſſtz 
in der Conferenz nicht zugeſtanden werden konnte. 
Der Wortlaut des Schreibens des Kaiſers beweiſt, 
daß von einer ſolchen Einladung überhaupt nicht 
die Rede geweſen iſt. 


Intimes aus dem Vatican. 

Nachdem die Cardinäle dem Papſte zum 
12. Jahrestage ſeiner Erhebung auf den päpſt⸗ 
lichen Stuhl ihre Glückwünſche dargebracht hatten, 
verweilten ſie noch eine Zeit lang bei demſelben in 
privater Unterredung. Der Berichterſtalter des 
„Standard“ iſt in der Lage, etwas von dem, 
wes bei der Gelegenheit geſprochen wurde, mit⸗ 
zuthellen. „Es giebt eine Partei im Vatican“, fo 
ſchreibt er, „weiche dafür iſt, daß der nächſte 
Papſt ſofort nach ſeiner Erwählung — die aller⸗ 


I 


mit der Erklärung, daß die Haltung der italleni⸗ 
ſchen Regierung gegen ihn ihm ſeloſt die Aus- 
übung ſeiner päpſtlichen Autorität unmöglich 
macht. Leo XIII. iſt ein ſtarker Gegner dieſes 
Planes. Als die Sache bei der oben erwähnten 
Gelegenheit wiederum berührt wurde, bat der 
Papft bie Cardinale perſönlich, davon abzusehen. 
Er bereite ſich ſchon zur ewigen Ruhe vor, welche 
ihm nahe ſei, und es ſchiene ihm, als ob dieſe 
Ruhe ſeibſt reiner und tiefer werden würde, 
wenn er nur die Verſicherung mitnehmen könne, 
daß keine ſolche Kenderung Platz greifen und 
die Regierung der Kirche auf Erden weiter ſo 
fortgeführt werden würde, wie er fie binter- 
iaſſen. Zu beſtimmten Abmachungen gelangte 
man nicht; über die vaticaniſchen Angelegenheiten 
wohlunterrichtete Leute aber glauben nicht, daß 
der nächſte Papſt unmittelbar nach ſeiner Er⸗ 
wählung von Rom abreiſen wird.“ 


In der franzöſiſchen Deputirkenkammer 
richtete, wie aus Paris lelegraphiſch gemeldet 
wird, geftern der Deputirte Bisouard-Bert an die 
Regierung eine anfrage über die Lage, in welche 
die Weißgeber durch das Verbot der Einführung 
von lebendem Schlachtvieh aus dem Auslande 
verſetzt ſeien. der Ackerbauminiſter Develle ex- 
widerte, die Diehſeuche jet in Deutſchland noch 
nicht gänzlich erloſchen; das Verbot könne daher 
nicht aufgehoben werden. Die Lage der Induſtrie 
von La Bilette finde die lebhafte Theilnahme der 
Regierung, aber es fet unmöglich, die Intereſſen 
der franzöſiſchen Candmirthe zu gefährden. 
Uebrigens werde der Markt von Paris demnächſt 
mit Sammeln aus Algier verſorgt werden. 

Eine Interpellation Derouledes über die Ber- 
gütigungen, welche die Municipalräthe von Paris 
ſich bewilligten, wurde um einen Monat hinaus- 
geſchoben. 

Im welteren Derlaufe der Sitzung führte die 
Berathung des Credits für die Unterſtützung der 
Handelsmarine zu einer Debatte, in welcher die 
Deputirten Germain und Douville das allzugroße 
Anwachſen der Ausgaben tadelten. Finanzminiſter 
Rouvier erklärte, das Budget werde einen Ueber- 
ſchuß der Einnahmen aufweiſen. d’Allieres be- 
antragte, der Bubgelcommiifion einen genauen 
Einblick in die finanzielle Lage zu verſchaffen. 
Dieſer Antrag wurde jedoch abgelehnt und der 
Credit mit 415 gegen 44 Stimmen angenommen. 


Deutſchland. 

x Berlin, 27. März. Der Kaiſer unternahm 
am heutigen Vormittage eine Spazlerfahrt nach 
dem Thiergarten. Auf der Rückkehr zur Stadt 
fuhr der Monarch beim Grafen Bismarck vor. 
Zum Schloſſe zurückgekehrt, hörte der Kaiſer 
verſchiedene Vorträge, empfing den Brüſſeler Ge- 
fandten v. Alvensleben und conferirte mit dem 
Reichskanzler v. Capriol. Mittags eriheilte der 
Kaiſer dem Grafen Bismarck eine längere Audienz. 
x Berlin, 27. März. Conſul Bohſen, Direclions⸗ 
mitglied derdeutſch-oſtafrikaniſchen Geſellſchaft, iſt, 
wie anderweitig gemeldet wird, von feiner Reife 
nach Zanzibar wieder in Berlin angekommen. 
Derfelbe hat in Kairo Gerrn Borchert getroffen, 
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den wegen Erkrankung zurückgebliebenen Ge- 
fährten des Dr. Peters, welcher ſich noch immer 
in einem fo elenden Zuſtande befindet, daß ſeine 
Aufnahme in dem dortigen Hoſpital erfolgen 
mußte. Ueber das Schickſal des Dr. Peters 
ſelbſt liegen ſeit deſſen Schreiben vom 8. Oktober 


dings in Rom ftatifinden ſoll — Stalien verläßt 


keine Nachrichten vor. 


* [Bejud der Königin Margherita.] Nach 
einer uns aus Rem zugehenden Meldung iſt die 
Nachricht, daß Königin Margherita ihren Beſuch 
in Berlin auf den Zeitpunkt zu verlegen beab- 
ſichtigt, für welchen der Aufenthalt des Prinzen 
von Neapel in der deutſchen Reichshaupiſtadt er- 
wartet wird, unbegründet. Die Königin wird der 
deulſchen Kaiſerin jedenfalls einen Gegenbeſuch 
abftatien, bezüglich des Zeitpunktes habe fie aber 


bisher noch keinerlei Beſchlüſſe gefaßt. 


* [Graf Rantzau], der Schwiegerſohn des 
Fürſten Bismarck, 3. 3. preußiſcher Geſandter 
in München, hat dem „Fränk. Cour.“ zufolge 


gleichfalls fein Entlaſſungsgeſuch eingereicht. 


* [Adveffer an Bismarck.] Ebenſo wie die 
nationalliberale haben auch die conſervative und 
freiconſervative Fraction des Abgeordneienhauſes 
den Entwurf einer Adreſſe an den Fürſten Bis- 
Die Abreffen ſollen zum 
dem Geburtstage des Fürſten, dem⸗ 
ſelben überreicht werden. — Daß man bis zum 
1. April wartet und die Adreſſen nicht jetzt, an- 
ſäßlich des Rücktritts ſelbſt erläßt, ſcheint nicht 


marck feſtgeſtellt. — 
1. April, 


gerade von vielem Muthe zu zeugen. 


* [Ueber die Nachwahl in Arnswalde-Friede⸗ 
berg], die am Mittwoch ſtattgefunden hat, lauten 
die Nachrichten weniger günstig. Diele Hunderte 
von Wählern, welche bei der erſten Wahl frei- 
find inzwiſchen in Folge 
des Frühlingswetters als Schiffer, Maurer und 
ſonſtige Handwerker fortgezogen. In Folge deſſen 
hat die freiſinnige Partei einen erheblichen Rüdt- 
während der 
Rückgang der conſervativen Stimmen nur ein 
geringer iſt. Arnswalde Friedeberg war mit 
Ausnahme der Jahre 1874—77, wo es einen 
natianalliberalen Abgeordneten hatte, immer con- 
Die diesmalige freiſinnige 
Candidatur Forckenbecks war urſprünglich nur 
als Zählcandidatur gedacht. Forckenbeck lehnte 
bekanntlich ab, weil er fic) verpflichtet hielt, in 
ſeinem bisherigen Wahlkreiſe Sagan-Sprottau die 


ſinnig geftimmt haben, 


gang der Gtimmen zu verzeichnen, 


ſervativ vertreten. 


Wahl anzunehmen. Bei der Hauptwahl am 20. 


Februar wurden abgegeben 5229 freifinnige, 
5918 Gartell- und 1002 ſocialiſtiſche Stimmen. 


Bei der Stichwahl am 1. März wurde alsdann 
v. Forckenbeck mit 8870 gegen 6796 Cartellſtimmen 
gewählt. — Natürlich hat es diesmal wiederum 
nicht an allerlei Wahlbeeinfluſſungen zu Gunſten 
des confervativen Candidaten — wir wiſſen es 
ja aus nächſter Nähe, was von und für Cand- 
räthe auf dieſem Gebiete geleiſtet werden kann — 
gefehlt, und ſo wäre es nicht zu verwundern, 
wenn das Cartell zum Siege gelangte. 

Beim Schluſſe der Redaction geht uns aus 
Berlin ein Privattelegramm zu, welches leider 
dieſe Befürchtung beſtätigt und die Wahl Meners 
conſtatirt. 

* [Orden und Ehrenzeichen. ] die preußtiſchen 
Orden zeigen eine außerorbentlihe Mannig- 
faltighelt, weil der rothe Adler ⸗, der königliche 
Kronen- und der Kohenzollernſche Haus- Orden 
nicht nur je in mehreren Klaſſen verliehen werden, 
fondern auch faft jede Klaſſe noch verſchiedene 
Abstufungen hat durch die Hinzufügung von 
Brillanten, Stern, Eichenlaub, Schwertern, 
Schwertern am Ringe und Schleife und durch 
Combinationen einzelner dieſer beſonderen Ab- 
zeichen mit einander. Jernere Nuancen werden 
dadurch hervorgebracht, daß der rothe Adler⸗ 
Orden 1. Klaſſe auch mit dem Email-Bande des 
Kronen⸗Ordens und der königliche Aronen-Orben 
1. Klaſſe mit dem Email-Bande des Abler- 
Ordens zu Verleihung gelangt. Das preußiſche 
Staatshandbuch zählt 42 Formen auf, in welchen 
der rothe Abler-Orden, 21 Formen, in welchen 
der königliche Kronen- Orden, und 19 Formen, 
in welchen der Kaus-Orden verliehen wird. 
Dabei iſt die Hinzufügung von Brillanten nicht 
einmal mitgerechnet. der Schwarze Adler-Orden 
wird in swel, der Orden pour le mérite in vier, 
der lediglich für Frauen beſtimmte Luiſen-Orden 
gleichfalls in vier Formen verliehen. Rechnet man 
unter Außerachtlaſſung des Eiſernen Kreuzes, 
welches bekanntlich nicht mehr verliehen wird, 
noch das Militär-Derdienftkreus, das Militär- 
Ehrenzeichen, das Allgemeine Ehrenzeichen, die 
Goldene Medaille für Kunſt, die Goldene Medaille 
für Wiſſenſchaft, die Rettungs-Medaille, das 
Dienſtauszeichnungs-Kreuz, die Candwehr-Dienjt- 
auszelchnung und den Sohanniter-Orden hinzu, 
fo ergiebt fic) die ſtaltliche Zahl von 107 Orden 
und Ehrenzeichen, welche in Preußen zur Der- 
leihung kommen oder kommen können. Kaiſer 
Friedrich hatte gleich nach ſeiner Thronbeſteigung 
eine Kerabminderung der Zahl angeordnet. 
Für ſolche Offiziere, welche fic) vor dem 
Feinde eine Auszeichnung erworben haben, 
werden der ſonſt gebräuchlichen Decoration 
„Schwerter“ hinzugefügt, für Offiziere, welche 
im Frieden Orden erhielten, war es in den 
letzten Jahrzehnten üblich geworden, der ſonſt ge- 
bräuchlichen Decoration, von der dritten Klaſſe 
des Adler- und Kronen-Ordens und von den 
Comthur-Inſignien des Saus-Orbens an auf- 
warts, wenn auch nicht immer, fo doch in den 
meiſten Fällen, „Schwerter am Ringe“ himuzu- 
fügen. Diefe Abſtufung mit „Schwertern am 
Ringe“ hatte Kaiſer Friedrich u. a. zu befeltigen 
beſchloſſen. Sie wurde während feiner Regierungs- 
zeit nicht verliehen, und auch während der Re- 
gierung des jetzigen Kaiſers iſt es längere Zeit 
nicht geſchehen. Seit einigen Monaten iſt jene 
Decoration aber wieder in einzelnen Fällen ver- 
liehen worden, und das vorgeſtrige Ordensfeſt hat 
eine größere Zahl von ſolchen Verleihungen ge- 
bracht, jo daß man annehmen muß, daß in 
dieſer Hinſicht wieder auf die Zeit Wilhelms I., 
der dem Ordensweſen bekanntlich ſehr 
großes Intereſſe entgegenbrachte, zurückgegangen 
werden ſoll. M. 3. 

* [Die Befeitigung des Welfenfonds] iſt be⸗ 
Ranntlid im Reichstage und Landtage im Laufe 
der Zeit von verſchiedenen Abgeordneten, zuletzt 
vom Abg. Rickert im Februar dieſes Jahres ge- 
legentlich angeregt worden, ohne daß ein for- 
meller Antrag auf Wiederaufhebung der Noth- 
verordnung vom 2. März 1868 geſtellt tft. Weniger 
bekannt dürfte es fein, daß bereits im Jahre 1876 
aus einer anderen auch parlamentariſchen Körper- 
ſchaft ein folder Antrag hervorgegangen iſt. Es 
war der hannoverſche Provinzial-Candtag, welcher 
damals in dieſer Angelegenheit das Wort nahm. 
Drei Mitglieder, ein oftfriefifher Confervativer, 
ber Graf Annpbaufen, der damalige Landes- 


director Rudolf v. Bennigſen und der Ober⸗ 
bürgermeifter Fromm aus Lüneburg, beantragten 
bei der Verſammlung, die Staatsregierung um 
die Vorlage eines Geſetzes betreffend die Wieder⸗ 
aufhebung jener Verordnung im preußiſchen Land⸗ 
tage zu erſuchen. Bei Berathung des Antrages 


ſprachen nur Graf Knyphauſen und Herr 
v. Bennigſen. Sie erklärten übereinſtimmend, 
daß die politiſchen Berhaltniffe und die beſonderen 


Gründe, weiche in den Jahren 1868 und 1869 


die preußiſche Regierung und den Landtag be- 
wogen hätten, die Beſchlagnahme des Vermögens 


des König Georg auszuſprechen und zu beſtätigen, 
nicht mehr vorhanden feien, und daß die Zeit 


gekommen ſei, dieſe Maßregeln rückgängig zu 
machen. Herr v. Bennigſen fügte hinzu: er halte 


die Fortdauer der Vermögensbeſchlagnahme jetzt 
für ungerechtfertigt; wenn irgend etwas neben 


der Wiederaufrichtung des deutſchen Reiches ge⸗ 
eignet fel, die im Jahre 1866 geſchaffenen Zuſtände 
zur Ausgleichung zu bringen und die allgemeine 
Beruhigung in der Provinz herbeizuführen, fo feb 


es die Aufhebung der Beſchlagnahme. Der Antrag 
wurde einſtimmig genehmigt, aber von der Staats⸗ 


Regierung wurde derſelbe bei Schließung des 
Landtages und ſpäter völlig ignorirt. 

Das beſchlagnahmte Vermögen beſteht übrigens 
nicht allein aus der „Ausgleihsiumme” von 
16 Millionen Thalern, deren Zahlung ſeiner Zeit 
der preußiſche Landtag genehmigt hat, ſondern 
auch aus einer Anzahl anderer Bermögensftüce, 
welche ſich in der Provinz Hannover befinden und 
von einer beſonderen in der Stabt Hannover 
inſtallirten Commiſſion verwaltet werden. Es 
gehören dazu das Schloß Kerrenhauſen und die 
Domäne Dalenburg, von welchen der mit dem 
König Georg geſchioſſene Vertrag beſagt, daß fie 
„jo lange unter preußiſcher Verwaltung ſtehen 
ſollen, bis der König Georg für ſich und ſeine 
Erben auf die hannoverſche Krone ausdrücklſch 
verzichtet“. Ferner das geſammte lebende und 
todte Inventar der königlichen Schlöſſer und der 
zur Hofhaltung beſtimmten königlichen Gebäude, 
„ſoweit daſſelbe nicht unbeftrittenes Staatseigen⸗ 
thum fel”. Der werthvollſte Gegenſtand dieſes 
Dermögenstheils iſt eine Gemäldegalerie (die ſo⸗ 
genannte Cumberlandgalerie), welche im Provinzial⸗ 
muſeum zu Hannover untergebracht iſt. Auch 
gehören dazu die Schätze des Welfenmuſeums, 
die bekannten Iſabellen des Herrenhaufener 
Marſtalls u. ſ. w. 

Die Verwaltungscommiſſion iſt eine collegialiiche 
Behörde, beftehend aus dem Oberpráfidenten 
v. Bennigſen, dem Dice-Oberjágermeifter v. Roke: 
und einem Oberregierungsrathe. Die letzteren 
beiden beziehen ein Gehalt; Kerr v. Bennigſen 
dagegen hat auf jede Entſchädigung für ſeine 
Mühewaltung verzichtet. 

In den letzten Jahren hat die Provinz aus 
dem Welfenfonds reiche Zuwendungen empfangen. 
Dem Vernehmen nach hat der Fonds für den 
Erwerb der Culemann'ſchen Sammlung, welche 
dem Refinermufeum in Hannover einverleibt ¡ft 
die Mittel im Betrage von 300000 Mk. her- 
gegeben; das Provinzialmuſeum in Hannover, 
die Mufeen in Kildesheim, Lüneburg, Osnabrück 
ſind mit namhaften Summen bedacht. 

*IStaatseiſenbahn- Einnahmen.] Die Schlufi⸗ 
folgerungen, welche von officiójer Seite aus der 
geringen Steigerung der Gtaatsbahn-Einnahmen 
in Monat Januar gezogen worden find, erweiſen 
ſich als voreilige. Im Januar hat die Einnahme 


im Vergleich zum Januar 1889 allerdings ur 
ein Mehr von 3 860 147 Mh. (gegen 4 133 926 = 4 1 
Mehreinnahme im Februar auf nicht wenigen e 

Ce 


im Dezember v. J.) ergeben, dagegen iſt 


8 580 900 Mk. oder 293 Mn. auf 1 Kilom. «e 


ftiegen und hat ſomit die bisher höchſte Ein- 


nahme des Auguft v. J. mit 8 028 165 MA. oder 
261 Mk. auf 1 Kilom. noch überholt. 

Potsdam, 27. März. 
und Prinz Georg von Großbritannien trafen in 
Begleitung der Kaiſerin Friedrich, ſowie der 
Prinzeſſinnen-Töchter Victoria und Margarethe 
heute Vormittag 11½ Uhr bierfelbft ein und be- 
gaben ſich alsbald nach der Friedenskirche, wo⸗ 
felbft der Bring von Wales und ſein Sohn am 
Sarge weiland des Kaiſers Friedrich Kränze 
niederlegten. der Prinz von Wales und ſein 
Sohn beſichtigten ſodann das Neue Palais und 
das Gut Bornftebt mit feiner Kirche und feinem 
Kinderheim, geführt von der Kaiſerin Friedrich 
und deren Töchtern, welche ſich dorthin zu Su 
durch den Park von Sansſouci begeben halten. 
Nachdem im Gutshaufe von Vornſtedt das Früh⸗ 
ſtück eingenommen, machten die hohen Hert- 


ſchaften noch einen Beſuch bel der Prinzeſſin 


Leopold und kehrten ſodann um 3 / Uhr nach 
Berlin zurück. 1 

Kalle a. S., 27. März. In der heutigen 
Sitzung der criminaliſtiſchen Vereinigung wurden 
folgende Fragen einſtimmig bejaht: 

1. Sit Rückfall anzunehmen, wenn eine neue und» 
eine frühere Strafthat in derſelben Straffallgruppe 
liegen? 2. Soll eine Verjährung des Rückfalls zuge- 
laffen werden? 3. Soll wiederholter Rückfall einen 
nothwendigen Strafverſchärfungsgrund bilden? 4. 
Empfiehlt ſich als Gtrafmittel gegen wiederum Rück 
fällige eine nach Art reſp. nach Maß geſchärfte Frei- 
heitsſtrafe mit Zulaſſung von nachfolgendem Arbeits- 
haufe? 5. Goll das Geſen Anordnungen treffen, welche 


klärte in beſonderen Abthetlungen des Zucht-, des 
Arbeits- oder Irrenhauſes fihern? 6. Soll bei für 
le Erklärten eine Probe- Entlaſſung zu- 
äſſig ſein 

Mit großer Majoritát bejaht wurde die Frage, 
ob es fic) empfehle, den praktifden Juriſten nach 
der großen Staalsprüfung für den Strafvollzug 
praktiſch und theoretiſch vorzubereiten. 

Stuttgart, 27. März. Wie der „Staatsanzeiger 
für Würitemberg“ meldet, hat der König an den 
Fürſten Bismarck ein huldvolles Handſchrelben 
anläßlich feines Rücktritts ergehen lafjen, welches 
der Fürſt mit wärmſtem Danke erwiderte. 


Frankreich. 
Kix-les-Bains, 27. März. Die Königin von 
England ift hier eingetroffen. (W. T. 
Belgien. 


Brüſſel, 26. März. Die Todesnachrichten aus 
dem Congogebiete mehren ſich wieder in recht 
auffälliger Weiſe. Vor wenigen Tagen meldete 
eine Drahlnachricht, daß der Steuercontroleur des 
Congoſtaates Herr Prinz bei Banana im Congo 
ertrunken, vorgeſtern hörte man, daß der ſchwe⸗ 
diſche Schiffscapftän Cronſtedt dem Fieber in 
Boma erlegen, und heute trifft die Nachricht ein, 
daß der Kandelsagent Emit Brunfaut dem Klima 
zum Opfer gefallen iſt. : 

Rumänien. 
Bukareft, 27. März. Die Pariamentsfeffion ift 


bis zum 28. März alten Stils (9. April) ea 


worden. W. T.) 


Der Prinz von Wales 


eine dauernde Unterbringung für unverbeſſerlich Cr-- 
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Broductenmärkte, 
Königsberg, 27. 1 8 5 Bort 770070 
Weiten per 1000 Kiloar. ar. e eye 176 JA bes, 
bunter 117/8% Rog enbeſatz 157 M bes., rother 115/64 


Phar berfelbe nia wehr als 10 0 pia. 
er betragen darf. Bis zum Beginn des 
eſellſchaft eine Friſt von a Jahren ge- 
au ſelbſt muß innerhalb 6 froſtfreier 
et werden. 
erg, 27. März. Wie der officiöſen 


Aran in renden fomie u den Scan bahn 
poſten Graudenz⸗Thorn. Ihrem Landbeſtellbezirk 
werden zugetheilt: Adamsdorf (Kreis Graudenz) D., 
Bendugen Dw., Königl. Pienthen D., Rondſen G., 
Rofgarten 9 Kulm) D., Rudnick D. und Ab., 
Weißheide D 


Türkei. . 

Canea, 27. März. Einer amtlichen Meldung 3u- 
folge hat die Pforte die jüngſten auf Einſperrung 
lautenden kriegsrechtlichen Verurtheilungen auf ⸗ 
gehoben und dieſelben in Geldſtrafen umge⸗ 


geben. 
Monat 


wanbelt. W. T.) * 22 von hier geſchrieben wird, hat Herr 1 f au 1 45 priine 120, eS 
. viſton pu per Y. A e. — 

1 Danzig, 28. März. n 288 a einer amtlichen‘ Noth hi bungen e Went „ Eckermann bei dem den im j n Der 1000 Allo 148 JUL ber — Dotter ver 1 

6.2. 5.45, U, 6.26, 2.58, ußiſchen Provinzial Landtag gegebenen | Mie ru fein 175 Ab, Sanfiaat ruft fein 135 A bes 
Deiteransficjten für Sonnabend, 29. Mars, WE idee ud den Oca e ar Der ittpeilung gemadit, baf „ber Saifer | Meirenkteie, ner 1000 Silo vull. arobe OL," 91 Kr 
auf Grund ber erimte ber Deutichen Geemarte, | des 16. armeecorps dafelbft beaufiraat und ihm der ihm bei letzten Aubienz einen Bejud der oer vomit sale iR 100 U Ei eg, eine Beh si 


und var. für das nordöftlihe Deutſchland: 


ere 
Etwas wärmer, bedeckt, trübe; Nebel oder Provinz bebe für dieſes Jahr in ſich 


t bs 
Ausficht geſtellt habe. — Zum Rector der hiefigen rar con ing ne 


Titel eines ſolchen beigelegt worden. Der 
tingenti 331/11 M Sd, per 


Dunft. Riederfchlige. Bielfach auffeiihende winde. ¿o bent be dem dle In der geitrigen Aral | iuniverfitat für das nächſte Gtublenjahr tft Pro- gener e MA Ob, por wal, Juni nich contin. 
Für Sonntag, 30. März: Sırlaberg als Schriftführer, Lonmhuhl ale Scha, | felfor Dr. Beyjenberger gewählt. Derfelbe über- genic e 0 nid! e aii oi Ob. per 
Vielfach bedeckt, trübe, Niederschläge in den akademiſche Würde am 13. April. Auguft nicht Kemi Die Mate 


nimmt | 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 28. März. 


meiſter, Dr. Schepkn als Ordner der Vorträge, Both 
als Leiter des Unterrichts und Neubäcker als Ber- 
walter des Grundſtücks wieder- und Hildebrand als 
ſtellvertretender Vorſitzender neugewählt. Zu Beiſitzern 


rungen für ruſſiſches Getreide en tranfito. 


8 a als Viehmarkt. 
8. März. (Bor Beendigung des Marktes ab- 


Küſtengegenden neblig. Wenig veränderte Wärme⸗ 
lage, friſche lebhafte Winde. 
Sür Montag, 31. März 


pitas mier, Cea wit 5 Bieta tie, ant. Goth, Mars aol De de, de Zeiten, act 195,00/193,70 E Orea 9910 8370 1 15 e der 180 Echtweſne. 800 Kälber, 
a > und Schönicke berufen, Der Vorſtand der Hilfskaſſe an alt. 194,70 183.70 Cem 1 | 5.0 62,50 Hanel Ge Mnbern murden nur wenige © Gtilhe 


Sir Dienſtag, 1. april: 
Lebhaft windig, theils heiter, theils trübe mit 
Niederſchlägen. Temperatur abnehmend. 


3. EN a Qualität zu Preiſen des leiten Montags um- 
ſich im Preiſe a waren 
ehl it 20 . 4 un. 


Fra Moo 
Apr Mat .| 170,00; 189,00) & fred. d. Heller a 168, 90 188, au 
Suni-Suli... | 166,00, 164,70 Die Comm. 2 


wurde wiedergewählt. 

* Verletzung.] Der Arbeiter Auguſt K. aus Hod- 
ſtrieß wollte geftern während der Besperzeit im Scherz 
einem ſeiner Freunde den Hut eindrücken. Als er den 


weine beſſerten 


a 16770 168, 29 fine os h bc ie wer 100 fe 


* [Nene Rang-Berhaliniffe beim Ingenieur- 
perjonal der Marine.] Zu den in der heutigen 
Morgen-Ausgabe bereits telegraphiſch gemeldeten 
Ernennungen auf Grund der durch den Reichs- 
etat genehmigten Berbefferung der Rang- und 
Stellenverhältniſſe bei dem techniſchen Perſonal 
der Marine iſt noch zu bemerken, daß die Herren 
Geh. Baurath 3enfing als Schiffbau⸗ Director 
und Marine-Baurath Müller als Hafenbau- 
Director nach wie vor der kalſ. Werft in Danzig 
angehören. Marine-Ober-Baurath Langner und 
Marine-Baurath Aßmann [find bekanntlich vor 
kurzem von hier nach Berlin verſetzt. Die 
übrigen in neue Rangverhältniffe eingerückten 
Herren gehören theils dem Reichs-Marineamt, 
theils den Werften in Kiel und Wilhelmshafen an. 

* [Ciebesgaben des Guſtav⸗Adolf⸗ Vereins.] 
Der Central-Borftanb des Guftav-Adolf-Bereins 
hat die vor kurzem neu gebildete evangelische 
Gemeinde Sierakowitz im Kreiſe Carthaus zur 
großen Liebesgabe, die auf der nächſljährigen 
Haupt - Berfammlung in Mannheim vertheilt 
werden ſoll, vorgeſchlagen. Außerdem hat der- 
felbe 5700 Mk. zur Unterſtützung von 15 armen 
allein Gemeinden unſerer Provinz be- 

9 y 

* [Ertrogüge nach Soppot.] Am nächſten 
Sonntag werden für den Lokalverkehr Danzig- 
Zoppot Nachmittags zwei Extrazüge eingelegt, 
welche um 21/2 Uhr und 6 Uhr Nachmittags von 
Danzig, 6 Uhr 50 Min. und 10 Uhr Abends von 
Zoppot nach Danzig abgehen werden. Hoffentlich 
bleibt dieſe Einrichtung dann auch für die folgenden 
Sonntage des Frühjahrs beibehalten. 

* [Auf Braunkohlenläger am Oſtſeeſtrande] 
iſt man in letzter Zeit geſtoßen und die 
nom Oberbergamt in Breslau unternommenen 
Bohrungen haben — wie die Königsberger Blätter 
berichten — dargethan, daß die Lager fo mächlig 
find, daß deren Kbteufung lohnen wird. Die- 
jelben ziehen ſich von Palmnicken bis Littausdorf 
hin. Ehe weitere Schritte zur Gewinnung der 
Kohle geſchehen können, ſind erſt Auseinander- 
ſetzungen mit den Beſitzern der Ländereien, die 
theilweiſe bis an die See reichen, und dem Fiscus 
abzumachen. Sobald dieſe erfolgt ſind, ſoll 
weiteres zur Gewinnung der Kohle geſchehen. 
| * [Grüne Brücke.] Auf Antrag bes Vorſteger⸗ 
Kmtes der Kaufmannſchaft wird die Grüne Brücke 
auch heute Nachmittag von 6—7 Uhr zum Durch⸗ 
laſſen von Schiffen geöffnet fein. 

9119 ae Waſſerſtand bei Warſchau 
dem en Mittagstelegramm 1,91 Meter 
n 2 19 te fallend. 
* cue Poſtanſtalten.] Am 1. April treten in 
- Shellmühl bei Danzig (wie ſchon erwähnt), in Klukowa⸗ 
+ hutta bei Stendſitz und in Miſchke bei Graudenz neue 
Poſtagenturen in Wirkſamkeit. Diejenige zu Schellmühl 
erhält ihre Verbindung mit dem Poſtamt in Danzig 
und es werden ihrem Landbeftellbejirke folgende Drt- 
ſchaften etc. zugetheilt: e pant F., Cauen- 
thal To., Gr. und Kl. Schellmühl, Wärterhaus Nr. 182 
und Nr. 183 (an der Strecke Danzig⸗Neufahrwaſſer), 
Weichſeluferbahnhof. — Die Poſtagenfur Alukomahutta 
erhält ihre Verbindung mit dem Poſtamte in Carthaus, 
ſowie mit den Poſtagenturen in Gullenezun, Max und 
Stendſi. Ihrem Landbeſtellbezirk werden zugetheilt: 
dann Ken D., Altoftrowo D., Bollwerk Ab., Borru- 
ſchin Rg. und M., Danachowo Ab., Dombrowo Abbau 
7 Klukowahutta Ab., Conc: son Ra. und Wſſm., Neu- 
wt ee 0 D., Neulaſſiniz D., Neuoſtrowo 
Ab. Niedeck Rg., Thalheim D., Wigodda G. — Die 
Poſtagentur Miſchke erhält ihre verbindung mit dem 


* [Falihes Geld.] 


wurde. 
Straße am Sande in eine Schlägerei, 


Aufnahme im Stadtlazareth. 


dachloſe, 2 Dirnen. — Gefunden: 


hier. 


des 53 


neu 


geben. 


ſehr beſcheiden untergebracht war, 


Vorſitzenden. 


verletzt. 


Klaſſ 
reiſen. 

asienburger Geib Cetterie, ig Schloßßreiheit Lotterie. 

1 Wir erinnern an die Erneuerung der Loofe 
Conte per Rénigsberaer Bferde- 1% II. Kiaſſe, welche bei Derlujt jeden de bis 
Locke Den „Eistiner Blerbe- 218 an 1. April erfolgen muß. (1153 

Eh. e 1 7 7 Meyer U. Gelhorn, 

Fete Tei II. Alafie muh bis 5 Bank- u. Wechſelgeſchäft, 
B RV hath ON TORE Nr. 40, 
Beleuchtungs Ge: |S 
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7201) 9, Wollwebergaſſe 9 


Kasten u. Caſſetten 


bei Jacob He Loewinſohn 
7201) 9, Wollwebergaf eU. 


Seidel und Humpen cS 


bei Jacob H. Loewinſohn, 


gasse Nr. 5, 
empfehlt 78 neten Beit 


Bettgestelle, 


mit und ohne Polsterung, 


7201) 9. Wollwebergaſſe | hpi un 
Albums Kinderbeitgestelle TEE 
bei wares H, Loewinſohn, in hübschen Facons. 
9, Wollwebergaſſe 9 
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N für gewerbliche und land⸗ 
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Zwillings- Motore 


für elehtriihe Beleuchtung. bekzötigung zu verwenden erlaubt und 


= E in fund ſtädiiſchen Cararethen einge 
5 Hoban befle, Bi i 5 ephalonia- und Samos. Weine, 
= Malaga, Alicante, Marſalg, Lagrnmas, 
Ungar- und Cap-BWeine, 
m Bastei, Gherrn, Bun 
um, Arrac, Cognac, Punſch - Giienzen 
Kiguavti, Genever, WDhisken und Nauen 4 


Geſellſchaft „Achaia“ in Patras, 


miniſteriellem Erlaß vom 1. Januar 1887 Bl. pro 1 Nr. 


immer entilater 


braucht pro Minute 2 eur Met ſer Porter (double brown stout von „Barclay & Perkins Er 


und transportirt pro Bale Ale und Swest Ale 
bis 18 Aubikmeter Luft, empfiehlt oe "lei und piers Import en 


8573) Alempnermeifter. Ulrich — 18 penta: 8. 


Arm zum Schlage ausgeholt halte, reichte gerade ein 
anderer Arbeiler ein Meſſer hinüber und K. ſchlug mit | Kübz 
dem rechten Arm auf daſſelbe, wobei er ſich eine be- 
trächtliche Schnittwunde mit Durchtrennung der Schlag- 
aber am rechten Dorberarm zuzog. K. wurde ſofort 
nach dem Lazareih in der Sandgrube geſchafft. 

Geſtern Nachmittag kam der 
Arbeiter Franz K. nach dem Schanklokal Thornſcher 
Weg Nr. 1, verlangte einen Schnaps und legte als 
Bezahlung einen Thaler hin. Es ſtellte ſich heraus, 
daß das Geldſtück falſch war, worauf K. verhaftet 


* [Schlägerei] Der Arbeiter Joſeph M. von hier 
gerteth geſtern Nachmittag mit drei Männern auf der 
bei welcher M. 
derarlig bearbeitet wurde, daß er verſchiedene Queiſch · 
wunden im Geſicht davontrug. Der Verletzte fand 


[Polizeibericht vom 28. März.] Verhaftet: 
Arbeiter wegen Beamten-Beleidigung, 1 Arbeiter wegen 
Betruges, 1 Arbeiter wegen Hausfriedensbruchs, 8 Db- 


nee abzuhslen von der Polizei - Direction 
1 goldene Damenuhr, abzuholen von der unver- 
ehelichten Marie Selau, Wellengang Nr. 3. 
Graudenz, 27. März. Vor einigen Tagen hat ſich 
hier eine polniſche Genoſſenſchaftsbank mit unbe⸗ 
ſchränkter Haftpflicht gebildet. Zweck derſelben iſt der 
Betrieb von Bankgeſchäften zur gegenſeitigen Beſchaffung 
der im Gewerbe und in der Wirthſchaft nöthigen Geld- A 
mittel auf gemeinſchaftlichen Credit. — Das 4. Bataillon | Ros ren 195 0 
„Infanterie Regiments aus Aachen, bang 
zuſammen mit dem 4. Bataillon des 18. Infanterte- 
Regiments aus 10 5 und dem in Strasburg bleiben- 
den 4. Bataillon des Infanterie Regiments Graf 
Schwerin das neue 141. Regiment bilden wird, 
Dienftag früh mittels Extrazuges hier ein; ihm folgen 
im Laufe des Tages das zweitgenannte Sek und 
die Artillerie-Abthetlung aus Gprottau. 
einziehenden Truppen wird Stadt und Kreis 
der Generalitat und den Gtabsoffizieren ein aan! 


) 
** Briefen, 27. März. Unfer Ort wird fic) in 
dieſem Jahre durch einige ftattliche Haufer verſchönern. Mlete Teng 
Unter anderen wird das Landrathsamt, welches bisher 
ein neues, 
Bedürfniſſen enifprechendes Heim beziehen. 
in der geſtrigen Kreistagsſinung getroffenen Beſchluſſe 
wird der Zimmermeiſter Günther ein Kreishaus auf 
eigene Koſten bauen und der Kreis miethet daſſelbe 
daſſelbe von 15 auf eine Reihe von Jahren. Es wird 
in der Bürgerſchaft immer mehr der Wunſch laut, daß 
unſerer Poſt ebenfalls in der Weiſe recht bald ein 
dem großen Verkehr entſprechendes Unterkommen ver- 
ſchafft werden möchte. — Der hieſige landwirthſchaft⸗ 
liche Kreisverein wählte in feiner geſtrigen Ver- ich 
ſammlung Herrn Landrath Peter ſen iu ſeinem Ge 
ae 


Di. Krone, 28. März. (Privattelegramm.) Heute 
Mittag ſtürzten etwa 16 beim Abbruch des alten 117 JA 20. 
Rathhauſes beſchäftigte Arbeiter mit einer fallenden 
Mauer vom zweiten Stock durch die Decke des 
erſten in das Parterrelohal. Die meiſten Arbeiter 
find weniger ſchwer, einer iff lebensgefährlich 


y Thorn, 27. März. In der geſtrigen Sitzung ber 
Stadtverordneten wurde ein Bertragsentwury fel die © 
Erbauung der Pferdebahn genehmigt. Darnach 1 
Straßenbahn bis zum Kinderheim geführt werden. die 
Stadt giebt den Erbauern einen ½ Hektar großen Platz 
hinter der Pionierkaſerne zur Anlage eines Depots für 
eine Jahresmiethe von 10 Mk. her und verpflichtet ſich, 
innerhalb 10 Jahren keiner anderen Geſellſchaft die 
Conceſſion zur Anlage einer Straßenbahn zu ertheilen. 
Dieſe Beſtimmung tritt außer Kraft, wenn den Erbauern 
die ertheilte Conceſſion entzogen werden ſollte oder 
wenn dieſelben den Betrieb einſtellen. Ueber den idea 
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Beilage zu Nr. 18215 der Danziger Zeitung. 


Abgeordnetenhaus. 
38. Sitzung vom 27. März. 

Interpellation der Abgg. v. Rauchhaupt und Graf 
zu Limburg - Giirum: „Beabſichtigt die Regierung für 
die Hinterbliebenen des bei einem Aufruhr am 20. d. 
M. zu Köpenick erſchoſſenen Gendarmen Müller in der⸗ 
ſelben Weife u 1855 zu treffen, wie dies durch Geſetz 
vom 17. April 1885 für die Hinterbliebenen des zu 
Frankfurt a. M. ermordeten Polizeicommiſſars Rumpff 


geſchehen iſt?“ 

Abg. e £imburg-Gtirum (conf): Die Aus- 
ns: n Köppenick find bekannt; ebenſo daß fich 
ie Polizei daſelbſt ſehr gemäßigt benommen hat. Die 
Interpellation ſoll ausdrücken, daß hinter den Be- 
amten alle in dieſem Hauſe ſtehen und ſie in ihrem 
ſchweren Berufe unterſtützen. Ich und meine Freunde 
glauben, der Vorfall in Köppenick ſteht in Zuſammen⸗ 
hang mit der Gocialbemokratie. Nicht als ob die 
Führer der Gocialdemokratie die Sache jangesettelt 
hätien, aber dieſe iſt die Frucht der fortwährenden 
Ri hu Agitationen und Hekereten. Die 
Kehnlichneit mit dem Falle Rumpff liegt in dem Zu⸗ 
ſammenhang mit der Umſturzbewegung. Eine weitere 
Kehnlichkeit iſt die, daß ein lreuer Beamter in feinem 
Berufe gefallen iſt. J 

Miniſter KHerrfurth ift mit den begründenden Aus- 
führungen des Dorredners einverſtanden, insbeſondere 
mit dem guten Sun welches derfelbe den Poltjet- 


beamten ausgeſtellt habe. Schon vor Eingang 
der Interpellation hat die Regierung alle 
Einleitungen getroffen, um die SHinterbliebe- 
nen des Müller ſchadlos zu halten, ſo⸗ 


weit dies durch Geld möglich iff. Die Familie wird 
vor a A Y geſchützt und namentlich auch den 
Kindern erhöhte Erziehungsgelder gewährt werden. Es 
foll für die Wittwe sate dies wie fiir die Fa- 
milte bes 1885 von, Wilddieben erſchoſſenen Gendarmen 
Mentzel. Ein Specialgeſetz beabſichtigt die Regierung 
jedoch nicht einzubringen, denn es handelt ſich hier nicht 
um einen gleichen Fall, wie bei der Ermordung des 
Polizeiraths Rumpff, wo ein vorbedachter, durch ein 
Complott vorbereiteter Mord vorgelegen hat. Mit den 
Jielen und den Motiven der Interpellation iſt die Re- 
gierung vollkommen einverſtanden, aber ſie glaubt, den 
Zweck, den die Interpellation erreichen wollte, auf einem 
einfacheren Wege zu erreichen. . 

Kier auf wird die Etatsberathung forigefeht. Beim 
Etat des Haufes der Abgeordneten bemängelt 

Abg. Berger (lib.) die Feftftellung der Rednerlifte durch 
das Loos und wünſcht die Einführung des im Reichs ⸗ 
tage gehandhabten Gnftems, nach welchem die Erthei⸗ 
lung des Wortes in die Hand des Präſibenten gelegt ijt, 

Abg. Rickert iſt der Meinung, daß fic) die Aufftellung 
der Rednerliſte nach der Geſchäftsordnung des Abge- 
ordnetenhaufes mindeſtens ebenjo gut bewährt habe, 
wie das Eyſtem im Reichstage. Zu einer Aendernng 
liege keine Veranlaſſung vor. 

Bei dem Etat der Allgemeinen Finanz-Derwaltung 
wendet ſich 

Abg. v. Mener-Arnswalde (conf.) wiederum gegen 
die lex Quene, indem er als Folge derſelben fchildert, 


wie die Kreis- und Communalverbände durch die 


Ueberweiſungen vom Reiche zu Ausgaben verleitet 
würden. Die ganze Etatsgufſtellung der Kreiſe und 


Freitag, 


Gemeinden gewinne dadurch den Charakter der Un- 
ſicherheit. 


Abg. v. Jagow (conſ.) ſtellt dies in Abrede und er⸗ 


blickt einen Vortheil darin, wenn die Kreiſe verfügbare 
Mittel aus jenen Ueberweiſungen zu Chauſſeebauten etc. 
verwendeten. 

Damit iſt die zweite Leſung des Etats beendet. Zum 
Etatsgeſetz beantragen die abgg. Olzem (nat. lib.) 
und v. Zedlitz (freiconſ.) die Einſchiebung eines § 2a, 
wie folgt: „Die bis zur geſetzlichen Feſtſtellung des 
Staatshaushaltsetats innerhalb der Grenzen deſſelben 
geleifteien Ausgaben werden hiermit nachträglich ge- 
nehmigt.““ 

tne Dem (nat.⸗lib.) begründet dieſen Antrag mit 
dem Hinweis, daß bei nicht rechtzeitiger Fertigftellung 
des Etats die Regierung zwar die noihmendisen Aus- 
gaben leiſten, andererſeits aber auch dem Hauß gegen- 
über die Verantwortung dafür übernehmen miſſe. In 
ähnlicher Weiſe fei bereits in früheren Jah en ver- 
fahren worden. Am correcteſten wäre die rahtzeilige 
Einbringung eines n pa wie im Jahre 876 ge- 
weſen. Zeit könne ein Noihgeſetz nicht mehr zu Stande 
gebracht werden. 5 i á | 

Abg. Rickert: Ich freue mich, daß meine geſrige An- 
regung die Einbringung eines ſolchen Anirajes zur 
Folge gehabt hat. Allerdings wäre ein Wihgeſetz 
correct, und ich bezweifele auch nicht, daß ei ſolches 
auch de noch rechtzeitig zu Stande gebracht werden 
kann, Die Regierung ſcheint aber den Weg wn 1868 
bis 1874, alſo den des Amendements Olzem- Zedlitz 
für beſſer zu halten. Die Schuldfrage laſſe ch auch 
gan; bei Seite. Ich ſtimme für den Antrag Olzem⸗ 
finde es aber eigenthümlich, daß wir ihn in de zweiten 
Lefung ſchon annehmen follen. Es hat einen hmiſchen 
Anſtrich, wenn wir jetzt vor dem 1. April „nachräglich“ 
die Ausgaben bewilligen, welche nach dem 1. pril ge- 
macht werden. Der Antrag gehört eigentlich in die 
dritte Leſung. Jedenfalls muß aber die Vefaſſung 
gewahrt bleiben, das liegt im Intereſſe der Rgierung 
ſowohl wie ber Volksvertretung. (Beifall link.) 

Miniſter v. Scholz iſt mit dem Vorredner immefent- 
lichen einverftanden, beſtreitet aber, daß ein Nihgeſetz 
der correcteſte Weg fei. Bisher ijt ein Nothgeen nur 
eingebracht, wenn der Etat dem Haufe zu ſpt zuge⸗ 
gangen war, Der Weg des Nothgeſetzes iſt abr auch 
ein ſehr bedenkliches Verfahren. In welchemgugen⸗ 
blick ſoll denn die Regierung zu der Uebereugung 
kommen: jetzt ift der Moment, wo ein Nothgetz ein- 
gebracht werden muß? Einige Herren meintenja noch 
geftern, daß der Etat vor dem 1. April fertig ebracht 
werden könnte. Welche Garantien hätten we auch, 
daß ein ſolches Nothgeſetz noch zur Verabſſiedung 
kommen könnte? Warum follen wir uns un dem 
früher befolgten Wege, den jetzt die Abga. Oln und 
v. Zedlitz wieder beantragen, trennen? Die Jitiative 
dazu muß nicht von dem ausgehen, der die Ullmacht 
für die Ausgaben braucht, ſondern von dem, der fie 
ertheilt. Da, wo die Verzögerung eingetrein iff 
muß auch zuerſt Sorge getragen werden, die Folgen 
der Verzögerung thunlichſt welt zu machen. 

Nachdem die Abgg. v. Zedlitz (freiconſ.), v. uene 


(Centr.) und Graf Limburg (conſ.) dafür geſfochen, 


wird der Antrag und mit ihm das Etatsgeſe an- 
genommen. 2 
Es folgt die erſte Berathung des Geſetzentwifs be- 


| 
y 
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8. März 1890, 


treffend die Fürſorge für die Waifen der Lehrer an 
öffentlichen Volksſchulen. 

Abg. Knörcke (freif.) begrüßt den Geſetzentwurf als 
eine Abſchlagszahlung an die Lehrer. Gründlich ge⸗ 
regelt könne die Sache erſt werden nach Exlaß eines 
Schuldotationsgeſetzes, doch fei es ſehr bedauerlich, 
daß nach dieſem Geſetz die Kalbwaiſe eines Lehrers 
nur mit 50, die Ganzwaiſe mit 8 Mk. bedacht werden 
ſoll, während die geringſte Fürſorge für die Waifen 
der Geiſtlichen 120 Mk. betrage. Er beantragt, den 
Geſetzentwurf der Unterrichtscommiſſion zu überweiſen. 

Abg. Graf Clairon d'Hauſſonviſſe (conf) giebt der 
Erwartung Ausdruck, daß in der Unterrichtscommiſſion 
auch auf die Waiſen der Mittelſchullehrer Rückſicht ge- 
nommen werde. 

Abg. Senffardt. Magdeburg (nat.⸗lib.) bedauert, da 
die Regierung ſich nicht auf den Boden der vor 
jährigen Refolution des Haufes geſtellt hat, wonach die 
Lehrer den unmittelbaren Gtaatsbeamten gleichgeſtellt 
werden ſollen. 

Abg. Gerlich (freiconſ.) findet dagegen in dieſer 
differentiellen Behandlung einen Vortheil für die Lehrer. 
Nach dem allgemeinen Penſionsgeſetze würde 3. B. 
die Wittwe eines jung verftorbenen Lehrers auf dem 
tt garnichts erhalten, während fie jetzt 250 Dih, 
erhalte, 

Abg. Windthorſt heißt die Vorlage namens feiner 
Partei herzlich willkommen und iſt zu einer commiffa- 
riſchen Berathung bereit. 

Abg. Rickert: Die Freude des Abg. Gerlich darüber, 
daß die Staatsregierung einen anderen Weg ein- 
geſchlagen hat, als ihn die vorjährige Reſolution des 
Abgeorbnetenhauſes empfahl, theile ich nicht. Ich hoffe 
immer noch, daß es gelingen wird, in der Commiffion 
jener Reſolution Geltung zu ſchaffen. Auch in Lehrer- 
kreiſen iſt die Befriedigung über den Geſetzentwurf 
nur eine ſehr bedingte, ja, es giebt Viele unter den 
Lehrern, welche fürchten, daß, wenn dieſer Geſetz⸗ 
entwurf wie er liegt angenommen wird, für längere 
Zeit eine Aenderung und Beſſerung nicht zu erwarten 
iſt. Ich will heute das noch nicht annehmen, ich habe 
die Hoffnung, daß es ber Commiſſton gelingen werde, 
eine Vereinbarung zu treffen, weiche die berechtigten 
Wünſche der Lehrer und des Abgeordnetenhauſes er⸗ 
füllen wird. 

Miniſter v. Goßler weiſt darauf hin, dah die Peti- 
tionen aus Lehrerkreiſen nicht eine Verſorgung ihrer 
Kinterbliebenen nach Analogie der Verſorgung für die 
unmittelbaren Staatsbeamten, ſondern auf dem bis- 
herigen Wege der Gewährung von Zuſchüſſen verlangen. 
Jedenfalls vertreten die Lehrer guf dem platten Lande 
dieſen Standpunkt. Ganz richtig ſei es, wenn in Berlin 
und anderen Communen über die Zuſchüſſe des Staates 
hinaus für die Hinterbliebenen der Lehrer geforat 
werde. Nach der Refolution dieſes Kauſes würden die 
Lehrer viel ungünſtiger geſtellt ſein. 

Der Geſetzentwurf wird an die Unterrichts ⸗Commiſſion 
verwieſen. 

Nächſte Sitzung: Freitag. 


Vermiſchte Nachrichten. 

A. C. London, 26. März. Begünſtigt vom ſchönſten 
Frühlingesweiter fand heute Nachmittag die jährliche 
Weitfahrt der Ruderclubs der Univerſitäten Oxford 
und Cambridge auf der Themſe auf der Sirecke von 
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Marz 108,75, wer Mai 107,75, 


Putney bis Mortlahe ſtall. Das öffentliche Inkereſſe 
an dieſem Sport hat in den letzten 10 Jahren merklich 
abgenommen und die Zeiten, wo der Tag für die 
grohen Schichten der Londoner Bevölkerung ein Er- 
eigniß, ein Volksfeſt war, find vorbei. die meiſten 
Wetten wurden heuer, wie im letzten Jahre, für 
Cambridge abgeſchloſſen. Doch gewann diesmal Oxford 
mit einer Bootlinge. Seit dem Beſtehen der Meitfahrt 
hat Oxford 24 und Cambridge 22 Mal gefient. 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
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